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Die Meisterwurz ist eine wahre Meis-
terin unter den Heilpfl anzen und ge-
hört wohl zu den bekanntesten Al-
penheilpfl anzen. Die ausdauernde, 
krautige Pfl anze wächst in Hochsta-
denfl uren ab einer Höhenlage von 
1.500 bis 2.100 Metern.

Die Kaiserin der Wurzen
in der Volksheilkunde
Zum Schutz vor Verwünschungen 
und Verfl uchungen wurde die Meis-
terwurz verwendet. Zur Abwehr von 
bösen Hexen warf man diesen ein 
Stück Meisterwurz vor die Füße und 
die Hexe verschwand, oder man trug 
ein Stück Wurzel als Amulett um den 
Hals, um sich vor dem Bösen zu schüt-
zen. Man gebrauchte die getrockne-
ten Blätter als Tabak, als allgemeines 
Stärkungsmittel und gegen viele Lei-
den. Die Kaiserin der Berge hat vie-
le Heilkräfte, durch die in ihr ent-
haltenen Bitterstoffe, Gerbstoffe 
und ätherischen Öle wirkt sie anti-
bakteriell, immunmodulierend, ent-
zündungshemmend, stark belebend 
und stärkend. 

Die Wurzel
Die  Wurzeln fördern den Appetit, 
helfen bei Grippe und Erkältung, 
Säuremangel, Magen und Darmge-
schwüren. Bei verstopfter Nase ein-
fach Wurzel auf heiße Herdplatte 
oder ein Stövchen legen und inner-
halb kürzester Zeit löst sich die „Ver-

stopfung” der Nase. Bei herannahen-
der Erkältung sollte man hingegen 
ein Stück Wurzel kauen – das emp-
fahl auch schon Kräuterpfarrer Künz-
le. Das soll auch bei Zahnschmerzen 
gut tun. Bei Schiefern helfen aufge-
legte Wurzelscheiben als Zugmittel. 

Räucherungen mit der Meisterwurz 
haben eine große Tradition im Al-
penraum, als Weihrauchersatz und 
Schadensabwehr wurde die Wurzel 
verräuchert. In Tirol wurde zur Weih-
nachtszeit die Stube mit der Wur-
zel ausgeräuchert. Noch heute wird 
die Meisterwurz zu Abräucherungen 
verwendet. Nabelentzündungen bei 
Kälbern, „Stallgrippe“ und Klauener-
krankungen werden durch eine sol-
che Räucherung behandelt. Eine Ab-
räucherung mit der Meisterwurz wird 
vorbeugend als desinfi zierende Maß-
nahme vorgenommen. Beim Räu-
chern unterstützt sie die Abwehrkräf-
te, gibt Ausdauer, wirkt stärkend und 
kräftigt, gerade in der dunkler wer-
denden Jahreszeit! Die Wurzeln ha-
ben einen intensiven aromatischen 
Duft.

Die Blätter
Aus den Blättern kann man einen Tee 
zum Auswaschen von Wunden her-
stellen oder diese einfach quetschen 
und auf die Wunden legen. Als Tee  
stärken sie den Kreislauf und der Blut-
druck wird reguliert. Wenn man beim 

Wandern ermüdet ist, hilft es, ein 
Meisterwurzblatt zu kauen und man 
bekommt neue Energie.

Die Samen
Die reifen Samen können einfach ge-
kaut, in das Kräutersalz oder in einen 
Bitter-Likör gegeben werden. Sie wir-
ken desinfi zierend für Hals und Ra-
chen. 

Die Meisterwurz im Mittelalter
Erstmals erwähnt wurde ihre Heil-
wirkung im 11. Jahrhundert in einem 
Kräuterbuch, geschrieben von dem 
Mönch, Arzt und Dichter Odo von 
Meung, der sie als Universalheilmit-
tel gegen Lebererkrankungen, aber 
auch bei Husten und Atembeschwer-
den empfahl. 

Hildegard von Bingen schrieb über  
die Meisterwurz: „Die Meisterwurz 
ist warm und taugt gegen Fieber“, ist warm und taugt gegen Fieber“, ist warm und taugt gegen Fieber“
damit meinte sie die Wirkung der 
Meisterwurz, innerlich wärmend und 
damit auch immunanregend gegen 
Infektionskrankheiten zu sein. In der 
Hildegardmedizin ist diese wunder-

12 Grünes Tirol12121212 Grünes TirolGrünes TirolGrünes TirolGrünes Tirol

„Köhler's Medizinal-Pfl anzen in na-Köhler's Medizinal-Pfl anzen in na-
turgetreuen Abbildungen mit kurz 
erläuterndem Text: Atlas zur Pharma-
copoea germanica”
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ACHTUNG! Die Meisterwurz kann auch im Verbund mit Giftpfl anzen stehen –
Eisenhut (sehr giftig!), Österreichische Gämswurz, MeisterwurzEisenhut (sehr giftig!), Österreichische Gämswurz, Meisterwurz

Die Meisterwurz
Auch unter Berg-, Kaiser- oder Schwindwurz bekannt



Kräutergarten
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bare Pfl anze ein wichtiges Heilmittel 
bei Fieber und entzündlichen Erkran-
kungen und auch bei Allergien und 
bei Akne. 

Paracelsus kannte die Gebirgspfl anze 
Meisterwurz sehr gut und schätzte sie 
besonders: „Meisterwurz ist auch der 
fürnehmsten Kräuter eins so zu vie-
len Gebrechen dienlich“. 

Er kannte auch die vor Ansteckungen 
schützende Wirkung und empfahl sie 
zum Schutz vor der Pest. Seine Pati-
enten sollten ein Stück kauen, um 
die Ansteckungsgefahr zu mindern. 
Er sah in der Meisterwurz ein gutes 
Mittel für die Leber: „Es hilft bei allen 
Schäden der Leber, ... bei Gelbsucht 
soll es ... verwendet werden.“ Durch soll es ... verwendet werden.“ Durch soll es ... verwendet werden.“
die  innerlich anregende Wirkung der 
Meisterwurz in Kombination mit ei-
ner leberanregenden, entgiftenden 
Wirkung verwendete Paracelsus die 
Meisterwurz in Rezepturen, die dazu 
dienen sollten, „den inneren Alche-
misten“ anzuregen, also den Stoff-
wechsel anzukurbeln. 

Besonders geeignet sah er die Meis-
terwurz auch an, bei Männern die 
Lebensgeister zu stärken. Ein volks-
tümlicher Spruch meint dazu: „Die 
Meisterwurz hilft dem Meister auf 
die Meisterin“. Im Alpenraum wird 
sie noch immer als „Ginseng des Wes-
tens“, welcher als allgemeines Stär-
kungsmittel gilt, betrachtet.
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Die Kaiserwurz fotografi ert im Alpengarten am Patscherkofel
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Meisterwurz-Salz
Hochwertiges Salz im Mörser mit 
den frischen, jungen Blättern ver-
reiben. Danach Salz ausbreiten und 
mit einem Baumwoll-Tuch zuge-
deckt trocknen lassen, danach wie-
der zerkleinern. Dieses wunderba-
re Bittersalz regt die Verdauung an.

Meisterwurz-Fiebermittel
nach Hildegard von Bingen
2 Teelöffel Meisterwurz-Wurzel (im 
Mörser pulverisieren), mit 1/8 l Wein 
übergießen und 12 Stunden ziehen 
lassen, am Morgen wieder 1/8 l Wein 
dazu geben und vor jeder Mahlzeit 
ein Stamperl davon trinken. Der Fie-
berwein muss jeden Tag frisch zube-

Die Ernte der Wurzeln
Die Wurzel selbst wird im zeitigen 
Frühjahr und im späten Herbst geern-
tet, wenn die Kraft der Pfl anze noch 
oder wieder in den Wurzeln steckt,  
weil ihre Heilwirkung dann am größ-
ten ist. Sie sollten schon mehrere Jah-
res-Ringe 3 haben und somit schon et-
was älter sein. Je höher die Berge, in 
denen die Pfl anze wächst und je här-
ter die Lebensumstände sind, desto 
mehr Kraft sagt man ihr nach, da sie 
all ihre Widerstandskräfte entwickeln 
muss, um zu gedeihen und diese Kraft 
gibt sie als Heilmittel wieder weiter. 

Die Wurzeln werden sauber gerei-
nigt, gewaschen, in kleine Scheiben 
geschnitten und an einem luftigen 
und schattigen Platz für eine späte-
re Verwendung getrocknet. Frische 
Meisterwurz-Wurzel wird für Tink-
turen und zum Brennen von Heil-
schnaps verwendet. Das Brennen von 
Meisterwurzschnaps hat in Tirol eine 
lange Tradition. Dieser wird vor allem 
bei Magenleiden eingesetzt.

 Mag.a phil. Michaela Thöni-Kohler
Kräuterexpertin, Zammer Kräuterhex

www.zammerkraeuterhex.com

reitet werden. Den Wein in leichten 
Fällen drei Tage, in schweren Fällen 
fünf Tage lang trinken.

Teezubereitung
1 Teelöffel getrocknete Wurzeln, Sa-
men und/oder Blätter mit 1/4 l hei-
ßem Wasser aufgießen,10 Minuten 
ziehen lassen.

Meisterwurz Tinktur
Gesäuberte Wurzel in 40% Alko-
hol ansetzen, vier bis acht Wochen 
an einem schattigen Ort ziehen las-
sen. Durch ein feines Tuch abfi ltern. 
Drei mal 15 Tropfen bei Halsverschlei-
mung, Asthma, Leibschmerzen oder  
Bluthochdruck einnehmen.


